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3.9.
Der stille Amerikaner

Vietnam kämpft um seine Unabhängigkeit von Frankreich, und die USA machen Anstalten, in den Konflikt einzugreifen, bevor das Land kommunistisch wird. In Saigon freundet sich der britische Journalist Fowler mit dem jungen amerikanischen Kollegen Pyle an. Fowler, abgestumpft von all dem politischen Irrsinn, betrachtet die Lage mit beißendem Zynismus, Pyle dagegen wirkt charmant und engagiert. Dass der Amerikaner bei weitem nicht so naiv ist, wie es dem Älteren erscheint, erfährt dieser erst nach und nach. Fowler verliert seine vietnamesische Geliebte an den Jüngeren und gerät in ein Komplott, dass ihn zwingt, doch noch Partei zu ergreifen. Eingebettet in das Dreieck einer Liebesgeschichte zeigt Noyce, dass G. Greenes Romanvorlage aus dem Jahr 1955 immer noch Aktualität besitzt. "Der stille Amerikaner" ist eine Kritik am "Weltpolizisten" USA. Nicht zufällig wurde mit seiner Veröffentlichung nach den Anschlägen vom 11. September über ein Jahr gewartet. Der Film ist aber auch eine bitterböse Parabel auf die Rolle des Individuums in Zeiten politischer Undurchsichtigkeit, er stellt die Frage nach der eigenen Position, nach der Verantwortung des Einzelnen.

USA 2002, 101min.

Regie: Phillip Noyce

Darsteller: Michael Caine, Brendan Fraser, Do Thi Hai Yen

Prädikat: besonders wertvoll

17.9.
Verschwende deine Jugend

Wer weiß noch, was "Badges" sind, wer hat noch Sackos mit Schulterpolster getragen, dazu schwarze, spitze Schuhe auf weißen (!) Socken? War der Palästinenserschal das Muss oder die Popperfrisur, war man für Öko oder für Neon? Die 80er: Am Vorabend der Neuen Deutschen Welle versucht der Gelegenheitsmusikmanager Harry verzweifelt, das Trio "Apollo Schwabing" nach oben zu bringen. Außer einem Totalverriss im "Sounds" und einem Chaosauftritt mit Stromausfall bringt er allerdings nichts zustande. In seiner Not greift er in die Lügentrickkiste und kündigt an, seine Band werde zusammen mit der Kultgruppe DAF auftreten. Die wissen natürlich gar nichts davon und als sie sich schließlich tatsächlich bereit erklären, kann Harry die Gage nicht aufbringen. Deshalb versucht er flugs, eine Sparkasse auszurauben, alles im Namen der Kunst natürlich. "Verschwende deine Jugend" ist ein amüsanter Film über adoleszente Sehnsucht, das Streben nach Anerkennung und das Scheitern der Idee vom genialen Dilletantismus: Alles geht schnell vorbei, der Glaube an ein anderes Leben, die Musik, die Badges, die weißen Socken... mitgerissen von einer sogenannten Neuen Deutschen Welle.

Deutschland 2003,  98min.

Regie: Benjamin Quabeck

Darsteller: Robert Stadlober, Tom Schilling, Dieter Landuris

Prädikat: besonders wertvoll
1.10. Sumurun


Stummfilm mit Live-Musik!!

Eine Gauklertruppe kommt in das Bagdad des 9. Jahrhunderts. Der Scheich und sein Sohn begehren die verführerische Tänzerin, die den Lockungen von Reichtum und Luxus erliegt. Der bucklige Gaukler, der sie aus innerstem Herzen liebt, schluckt ein vermeintlich tödliches Mittel und geistert fortan als "Leiche" durch den Film, was Anlass zu sowohl komischen als auch spannenden Verwicklungen gibt. doch. Die Tänzerin wird nach allerlei Verwicklungen die neue Lieblingsfrau des Scheichs, doch sie betrügt ihn mit seinem Sohn. Der Bucklige muss mit ansehen, wie der alte Scheich die beiden erwischt und umbringt. Lubitschs Film basiert auf einer Pantomime, mit der Max Reinhardt schon 1910 am Theater große Erfolge hatte. Sumurun ist ein "Historienschinken" mit großem Aufwand an Kulisse und Kostüm, aber auch eine filmische Reise in ein Universum intensiver Gefühle und Leidenschaften, mit einem sehenswerten Ernst Lubitsch als Gaukler.

Musikalisch begleitet wird der Klassiker wieder vom Kasseler Pianisten Hartmut Schmidt, der die Musik komponierte und bereits mehrere eindrucksvolle Gastspiele im KKA gab.

Deutschland 1920, 101 min.

Regie: Ernst Lubitsch

Darsteller: Pola Negri, Paul Wegener, Harry Liedtke, Ernst Lubitsch, Jenny Hasselqvist

15.10.
Igby

Der 17-jährige Igby Slocumb hat die Nase voll vom behüteten Leben als Mitglied des amerikanischen Ostküsten-Geldadels. Alle Versuche seiner Familie, ihn in ein Schema zu pressen, werden von ihm mit totaler Verweigerung beantwortet. Diese richtet sich vor allem gegen seine tablettensüchtige, dominante Mutter, gegen seinen in die Schizophrenie abgetauchten Vater, gegen seinen Bruder, der zum Jung-Republikaner heranreift, und gegen die diversen Eliteschulen und Militärakademien, in die man ihn steckt. Holden Caulfield in „Der Fänger im Roggen“ lässt grüßen. Wie dieser erfährt Igby die Schwere des Erwachsenwerdens und begibt sich auf eine Odyssee durch New York auf der Suche nach der eigenen Identität. Sein aalglatter und korrupter Onkel, ein New Yorker Immobilienmakler, nimmt sich seiner an. Doch auch dieser sowie seine Geliebte, die durchgeknallte Tänzerin Rachel, der Möchtegern-Künstler Russel oder die angenehm unkonventionelle Gelegenheitsstudentin Sookie können ihm auf die Dauer keinen Halt geben. „Igby goes down“ vereint bitterböse Komödie, zynische Gesellschaftssatire und romantische Love-Story zu einem wunderbaren Kinoerlebnis besonderer Art.

USA 2002, 97min.

Regie: Burr Steers

Darsteller: Kieran Culkin, Susan Sarandon, Jeff Goldblum, Claire Danes, Bill Pullman, Amande Peet

29.10.
City of God

Gewalt und Grausamkeit haben den Namen der Favela „Cidade de Deus“ – „Stadt Gottes“ – zu bitterer Ironie gemacht. In den 60er Jahren wachsen in diesem Armenviertel Rio de Janeiros der zurückhaltende Buscapé und der rücksichtslose Dadinho auf. Letzterer steigt als Zé Pequeno zu einem der Anführer der Dealerszene der Favela auf, während Buscapé mit seiner Kamera die Auswüchse des alltäglichen Krieges fotografiert. Schließlich gelingt nur ihm durch seine Bilder der Sprung aus Gottes Stadt. Verwoben mit diesem Haupterzählstrang sind weitere Episoden, die die Geschichten von Gegnern und Opfern Zés erzählen. Mit Hilfe von Rückblenden und Zeitsprüngen begleitet Buscapé als Off-Erzähler diese fesselnde Slum-Chronik, der das Regieteam Meirelles/Lund dank einer souveränen Erzählweise und einer hervorragenden, rasanten Kameraführung eine unglaubliche Kraft verleihen konnten.

Brasilien/Frankreich/USA 2002; 128min.

Regie: Fernando Meirelles, Kátia Lund

Darsteller: Matheus Nachtergaele, Alexandre Rodrigues, Leandro Firmino da Hora, Seu Jorge

Prädikat: besonders wertvoll

12.11.
Lammbock

Erst mal einen durchziehen, lautet das Motto der Freunde Stefan und Kai, wenn sie sich mit den großen Themen des Lebens wie Frauen und Mehmet Scholl befassen. Damit auch andere nicht darben müssen, haben sie den Pizza-Express LAMMBOCK eingerichtet: Unter dem Codewort "Pizza Gourmet" erwarten ihre Kunden Cannabisprodukte vom Feinsten - aus eigenem Anbau. Während Kai sich mit seinem Leben bestens arrangiert hat, kommen Stefan Zweifel, ob ihm das ständige Debattieren über Stil, Coolness und Gott und die Welt auf Dauer genug ist. Als Student im x-ten Semester fühlt er sich in die Pflicht genommen, mehr aus seinem Leben zu machen. Doch alle Grübelei wird schlagartig in den Hintergrund gedrängt, als sich der befreundete Achim als Drogenfahnder erweist. In seinem Regiedebüt mischt  Zübert eine runde Story, treffsicheren Frontalhumor, gutes Timing für Gags und eine perfekt abgestimmte Besetzung zu einem gelungenen Buddy-Movie. Das KKA und der Arbeitskreis „Drogenprävention – Waldeck-Frankenberg“ wiederholen aus Anlass der Drogenpräventionstage vom 10. - 13.11. die liebenswerte Kifferkomödie mit Moritz Bleibtreu.

BRD 2001, 90min.

Regie: Christian Zübert

Moritz Bleibtreu, Lucas Gregorowicz, Alexandra Neldel, Nils Brunckhorst

19.11
Long Walk Home

Es steht in den dunklen Augen der drei Mädchen geschrieben: All ihre Trauer, ihr Schmerz, ihre Angst, aber auch ihre Stärke. "Long walk home" ist ein schöner und grauenhafter, ein herzergreifender und überwältigender Film. Es ist die wahre Geschichte einer Flucht quer durch den australischen Kontinent. 1931 brechen Mol1y, Gracie und Daisy aus einem Umerziehungslager für Mischlingskinder aus und machen sich auf den Weg nach Hause. Fast 2000 Kilometer laufen sie durch unwegsames Gelände und staubige Hitze. Regisseur Noyce zeigt den Versuch der weißen Australier, die Aborigines als geschlossene Bevölkerungsgruppe auszulöschen, am einzelnen menschlichen Drama. Es sind die Zurückhaltung und die ruhigen Höhepunkte, die präzisen Charakterzeichnungen, die einfühlsame Musik und wenige, wohlplatzierte Worte, die die Intensität des Filmes ausmachen. Die  Mädchen sind Opfer einer menschenverachtenden Politik. Im Graubraun der Steine und Büsche gehen die Mädchen mit ihren staubigen Hauskitteln und dunklen Gesichtern nahezu unter. Man fühlt, es ist ihr Land, sie gehören dort hin, und niemand hat das Recht, sie ihrer Heimat zu berauben.

Australien 2002, 94min.

Regie: Philip Noyce

Darsteller: Everlyn Sampi, Tianna Sansbury, Laura Monaghan, Kenneth Branagh

Musik: Peter Gabriel

3.12.
Grabgeflüster

Einmal hat der halbwüchsige Boris zu lange gezögert, ehe er die geliebte Betty zum Tanze auffordert - schon war da ein Entschlossenerer zur Stelle und entführte die Angebetete. 30 Jahre später: Boris ist Bestattungsunternehmer und träumt noch immer den Traum vom verpassten Glück. Betty hat den Tanzstundenpartner von einst geehelicht und fristet ein Aschenputteldasein. Als die Schwiegermutter stirbt, kommen sich die beiden Stiefkinder des Glückes näher, und Boris, nun plötzlich wild entschlossen, seinen Lebenskurs zu korrigieren, heckt einen verwegenen Plan aus. Abenteuerlich, aber machbar - wenn da nicht die Konkurrenz in Gestalt eines überkandidelten amerikanischen Bestattungsunternehmers wäre. Mit Entsetzen Scherz zu treiben ist ein wesentliches Ingredienz des britischen Humors. Nick Hurran macht dies mit Eleganz, einem untrüglichen Gespür für die rechte Balance von Grobkörnigkeit und feiner Poesie und witzigen Anspielungen auf Kino-Vorbilder. Und seine Hauptdarsteller agieren so souverän zwischen Opfer- und Täterprofil, dass durchweg spannend bleibt, was im Ergebnis  -natürlich - voraussehbar ist. Ein wunderbarer Kinospaß.

Großbritannien 2002, 94 min.

Regie: Nick Hurran

Darsteller: Brenda Blethyn, Alfred Molina, Christopher Walken, Naomi Watts, Lee Evans
17.12.
Hero

China zwischen 246 und 221 v. Chr.: Der gefürchtete König Quin unterwarf sechs rivalisierende Königreiche, um sie zu vereinigen. Unzählige Attentatsversuche überstand der gefürchtete Herrscher, von einem erzählt der Film, dessen Held nur der "Namenlose" genannt wird. Er verfolgt einen Plan: Er schaltet Attentäter aus und erzählt von seinen siegreichen Kämpfen. So gelingt es ihm allmählich, die Distanz zwischen sich und dem König zu verringern, mit dem Ziel, ihn zu töten. Aber der König durchschaut das Spiel.

Den Schwertkampf inszeniert Yimou als hohe Kunst, in welcher Grazilität, Anmut und Kraft gleichermaßen vereinigt sind. Die Körper heben ab, stehen in der Luft still, dann, in rasender Geschwindigkeit, stürzen sich die Leiber entgegen und die Klingen prasseln zischend aufeinander. Jeder Erzählung ist im Film eine dominierende Farbe zugeordnet, die die Intensität der Geschichten dramatisch steigert,. Aber "Hero" ist mehr als nur ein Action-Spektakel mit deliriös schönen Einstellungen. Es ist eine komplexe Meditation über Widerstand, Erkenntnis und Selbsterkenntnis. Der Namenlose hat Ideale und Prinzipien, aber letztlich keine Chance gegen den Mächtigen.

Hongkong/China 2002, 98 min.

Regie: Zhang Yimou

Darsteller: Jet Li, Tony Leung, Maggie Cheung,

Prädikat: besonders wertvoll

Programm September bis Dezember 2003 - Änderungen vorbehalten!

1. 3.9.
Der stille Amerikaner

Nach einer Romanvorlage von G. Greene aus dem Jahre 1955: „Der stille Amerikaner“ ist ein bitterböses Drama über den selbst ernannten Weltpolizisten USA am Morgen des Vietnam-Krieges. Wegen des Terroranschlages vom 11. September wurde der Film über ein Jahr auf Eis gelegt – und ist nun aktueller denn je.

2. 17.9.
Verschwende deine Jugend

Die Neue Deutsche Welle rollt: Ein 19-jähriger Bankangestellter träumt in den 80er Jahren von einer Karriere als Musikmanager und davon, einer Garagenband zum ganz großen Durchbruch zu verhelfen. Damals, als jeder Musik machen konnte. Ein erfrischender Spielfilm über die kurze, extrem kreative Anfangszeit der NDW.

3. 1.10.
Sumurun

„Sumurun“ von Ernst Lubitsch ist ein orientalisches Märchen, ein "Historienschinken" mit großem Aufwand an Kulisse und Kostüm, aber auch eine filmische Reise in ein Universum intensiver Gefühle und Leidenschaften. Musikalisch begleitet wird der Klassiker auch dieses Jahr wieder vom Kasseler Pianisten H. Schmidt, der die Musik komponierte.
4. 15.10.
Igby

Ein reicher Spross rebelliert gegen die feine Gesellschaft und unterzieht sich einer echten Reifeprüfung. Ein 17-Jähriger mit Familienproblemen, Zukunftsängsten und pubertärem Lebensüberdruss ist der Held dieser Tragikomödie, die “Der Fänger im Roggen“ mit „Die Royal Tenenbaums“ paart.
5. 29.10.
City of God

Gangs of Rio de Janeiro: das vielfach ausgezeichnete Ghetto-Drama ist ein erschütterndes Dokument über das Leben und Sterben in den Slums, ein mitreißendes Epos über einen Ort, wo das Recht des Stärkeren gilt, basierend auf wahren Begebenheiten.

6. 12.11.
Lammbock

Das KKA und der Arbeitskreis „Drogenprävention – Waldeck-Frankenberg“ wiederholen aus Anlass der Drogenpräventionstage vom 10.-13.11. die liebenswerte Kifferkomödie mit Moritz Bleibtreu. Erinnern Sie sich: Unter dem Codewort "Pizza Gourmet" erwarten den Kunden Cannabisprodukte vom Feinsten - aus eigenem Anbau, versteht sich.

7. 19.11.
Long walk home

"Long walk home" ist die wahre Geschichte einer Flucht quer durch den australischen Kontinent. 1931 brechen Molly, Gracie und Daisy aus einem Umerziehungslager für Mischlingskinder aus und laufen fast 2000 Kilometer durch unwegsames Gelände und staubige Hitze zurück nach Hause: ein herzergreifender und überwältigender Film.

8. 3.12.
Grabgeflüster

Nachdem ein Bestattungsunternehmer 30 Jahre den Traum vom verpassten Glück geträumt hat, heckt er einen verwegenen Plan aus, um seine Jugendliebe aus den Klauen ihres Mannes zu reißen. Britischer Humor mit der rechten Balance zwischen Grobkörnigkeit und feiner Poesie: ein wunderbarer makabrer Kinospaß.

9. 17.12.
Hero

Drei Attentäter wollen China vom machthungrigen König Qin befreien, doch ein mysteriöser Kämpfer stellt sich ihnen entgegen. Der chinesische Regisseur Zhang Yimou schuf ein bildgewaltiges Kung-Fu-Spektakel mit deliriös schönen Einstellungen. Das Epos ist der bisher teuerste Film der Volksrepublik.
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